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ii Sag letzke Nittel .

iir�l S) hat Herr NoSke das Heilmittel entdeFt ,

. . «i� � sr seine » « » bequemsten Widersacher , die »Frei -

W i,,, mauset » t machen kann . Nachdem sei « Ler -

5 ic <f ' " ' «ht de » q- aiönschten Erfolq gehabt hat ,

ifkldlß ' ffttüc «
nC " cn anscheinend einige Bedenken gegen -

lü » dersucht er es jetzt mit einem Strafantrag

% % Wegen zwei Notizen i « Nr . 218 der

"Sif. r; k0 * 1 h. Mai hat er nicht nur gegen unseren ver -

mMII f «.
n Redakteur , sondern auch gegen den Verleger

1 liegen de » bürgerlichen Direktor der Linden -

"tcß* �nafantrag wegen Beleidigung der Nosketrnppcn

mL

r# jA0,®Crt lchon lange ans ein derartiges Vorgehen des

dir s llswartet . Und wie sich unsere Leser er -

. cn , ihn sogar mehrfach ermuntert , den Weg der

' st ; Q
" kic „ Freiheit " zn beschreiten . Aber leider waren

�kel�. � � l e r u n g S v e r su ch e unsererseits bisher

. i>i» %. f ' Wir habe » weder zu unseren Behauptungen

' ° kdcr Liebknechts und Luxemburgs eine Klage
UrWorfW worden

■rdltf ' *'

l(it
" HCt Liebknechts und Luxemburgs e,ne Stiagr

' kq u' " UlH llnd wir mit einer Anklage bedacht warben

'
%

' e * * Enthüllungen über den Mord an JogischeS ,

. jf
ait den „Dorwärts�� - �arlamentärrn , den Mord

' erq
�audcrkaserne , an den Spandauer Arbeiter -

"Str. ?" Dorcnbach , den 32 Matrose » in der Französi -

*) rn anderen Fällen , in denen

�cefir -
UM� verwandte Elemente die nngchcuerlich -

begangen haben . In all diesen Fällen hat

�lr . �' llte Rechtsgefühl des Herrn

Wcx daran zweifeln
geschuiiegen .

�Hi. � � ( 9 i st vorhanden .
» « den ,

* ilv« —ir � äw — , v � rL A
, %

;Jtect

„ l nrrnii ) $ crr

Alchen Anlast daz » hör er sich ausgesucht ? In

Notizen , betitelt „ Der Terror - der Demokratie "

Noskcgarde als Landplage " ist an Hand von Tat -

ii�' ��besondere an den Vorgänge » in Halbcrstadt ge -

bast djxsx Noskcgardistcn überall , wohin sie

W1 ' rinc ernste Gefahr für Leben und Gcs,indhe,t der

IL Sei�r"0 �stellen . _
' i �. �arrorn Herrn NoSkc euisrichtig , denn er ichei ».

|�( juchten Ratgeber gehabt zn haben , als man chm

ms

ztü�xc . . . . . . . ,

Ratgeber gehabt zn haben , als man ihm

�cgkn dieser Notizrn geraten hat .
- " ■ » KA

§lnl>tfW�Cflcn
dieser Notizen gcrarrn >». . .

chlst:. ,- » Die NoSkegarde als Landplage " stützt sich

Berichte des rechtssozialistischen
" srn die

| A I iT ' st - ruiltumu » „,lu , -

- - - - -- - - - - - -

N c ch t S s o z i a l i st e n und das Gewerk -

. I r teil in Verbindung mit den Unabhängige »

dt erlasse » habe » .

N e ch t S a n w i l ? e für Nt ünchste Zeit nicht attzll sehr rn

Anspruch zu nehmen , da sie alle Hände voll mit der Bc -

arbeitung deS Dirrterials für diesen Prozeß zu tun haben

werden .

( T

»i ' T vrria ? kc oes r r m i » , r> , . .

. . . . . .. .

st ! k" Tckgcblatts " und ans einen Aufruf , den die

echtS sozial ' "
�

teil in Vcrbi

M, -Aj�
— erlassen habe » .

K ? Icii�T�slcn gespannt den Tag der Verhandlung .

Ei � r
der T e r m i « dafür noch in sehr

Ks littf . J / r n ' SN liegen . Denn wie unS aus sehr

� ' in , !fctcr Quelle mitgeteilt wird , hat Herr NoSkc ,

' »a wollig einwandfreie BelveiSansnahme zu dem

k�llh -j1 �emöglichrn , bei . der ReichSleitnng den Antrag

L�bgc für diesen Prozest eine größere Zahl von

" tSflntuöItc n und anderem Personal zur Ver -

K �nkr . n,0' ebenso ein nur dafür in Anspruch zu

,' #«((! i EerillitSgcbmlde , da eS sonst nicht möglich wäre ,

" »
Zusenden zählenden Zcngtn einwandfrei zw ver -

Sjn
" " de « toirflidKn Tatbestand zu ermitteln .

J' Wiifift n�e Freunde aber richten wir die aller -

* .Bitte, vorläufig mit allen Angeboten als

Zuhalten . Wir fürchten , bereits jetzt , unter

il, Büch
r �illebote erdrückt zn werde » und möchten unS

birnn auch nur uod ; eine kurze Zeit , unscre » an -

ii �ir i,� �rbenö erfreuen . ' Sie könne » versichert sein ,

litf Hjst it, ?.n rechtzeitig Mitteilung m« l > en werden , wenn

r . . L - t . Wrfif um irlbft» Hilk""' "b. rrchtzeMg wtirrrun » « . . . . . . .

h dir, sein wird , « btr einstweilen steht uns selbst

. »
T?0*"! *! znr Verfipung , dast wir ein grosses

g; #' ' " richten müssen , vw eS zu bearbeiten . Im

" inüeu mir bitten , auck dir varteoaenöksischrn

Die Jrisdensverhandiungen .
Deutschland soll m den Völkerbvnd aufgenommen werden .

PariS , 0. Juni ( Reuter )

Ctcmcncfia ' it , Lord Robert decil » iw Oberst Hoirsr haben ail »

Ergebnis gemeinsamer Beratunsen einpfohlc », Deutschland
in den Völkerbund aufzunehmen , wenn es den Frie .

denSvcrtrag unterzeichnet und litzal durchsührt und eine feste

Regierung einsrlir . Es ist beschlossen wordSn , daß die Antwort

der Alliierten auf die deutschen Gegenvorschlä « e nicht vor de «

13. Juni überzeben werden soll und daß die Deutschen fünf

Taic Z�it zur Erwiderung bekommen sollen .

Die BcroffenÜlchung des Friedensvertrages in Amerika .

Washington , 9. Juni . ( Reuter . )
Während der Senat nvch auf eine Beantwortung seiner

Forderung nach einem vollständigen Text des Fviedcnsver -

trags wartet , veröffentlichen vwle Zeitungen Tcxtauszüge
eines vollständigen Exemplars , welches der Korrespondent
der „ Chicago Tribüne " in Paris erhalten haben will ,
und welches den vollständigen englischen und französischen
Text enthält .

Wilson telegraphierte cm dm Senat , daß es hoch st
unerwünscht sei . den Text des Friedensvertrags , über

den noch verhandelt werde , und der noch Abänderungen
unterworfen sei , zu veröifmtlichcn . Er forderte den Senat

dringend auf/eine gründliche Untersuchung darüber anzu -

stellen , wie Exemplare des Vertrages in die Hand von Pri -
vatpersonen gelangt sind .

New Dork , 9. Juni . ( Reuter . >
Senator B o r a h legt « beute dein Senate das erwähnte

Exemplar des Friedensvertrags , das von einvm Zeitu - ngs -
korrespondcnten nach Amerika gebracht worden ist , vor .

Der Smat ordnete mit 4T gegen 24 Stimmen an , dast der

Friedensvertrag als öffentliches Dokument gedruckt wird .

Nor eine Vochchlsmaßreqei .
Vollkommene Bestätigung .

Zu dem von uns in der heutigen Morgenausgabe ver -

öffentlich ! , en Geheimbefehl schreibt eine Lokalkorrespondenz :
„ Zu viesrr VcrSffrutlichun « erfahren wir , das ) dieser Ee .

heimbefrhl weiter nichts als eine Vorsichtsmaßregel
bedeutet , die entstanden ist aus dem Verhalten bcr Gardetrupven
der Garnison Groß - Berlin in den Dezember - und Januar -
wirren . Die Enthüllungen im Lebebonr . Prozeh hätten mit

Deutlichkeit ergeben , daß diese angeblich neutrale Haltung der

damaligen Truppen nicht » anderes bedeutete , als der Regierung
bei ihren militärischen Maßnahmen in den Rücken zu fallen
und daß damals einige Truppenteile nur mit größter Mühe

zurückgehalten werben kannten , sich offen den Revolutionären

anzuschließen . Den militärischen Kommandostellen könne eS

als » nicht verdacht werden , wenn sie jetzt weitgehende
Vorsichtsmaßregeln in dieser Beziehung treffen . "

Eine Knudgebung aus Norwegen .
Eigener DraHtbericht der „ F r e i h e i

Kristiania , 9. Juni .

Der norwegische sozialistische Jugendkongress mit 12 000 Mit¬

gliedern grüßt mit Bewunderung und Enthusiasmus ihren tapfe -

cen und tüchfigen Sekretär Wilhelm M uenzenberg . Wir

fordern seine Enthaflung und erwarten ihn bald wieder in un -

serer Mitt « .

Münzenberg leitete währcnb des Krieges daS inter -

nationale sozialistische Jugendsekretariat in Zürich und

gab dort auch » ine Jugendzeitschrift heraus . Im Januar
ließ ihn die würbtembcrgische Negierung verhaften . Er saß

bis jetzt in dem Landesgefängnis Rothenburg und hat

sich gegenwärtig zusammen mit Hörnle imd anderen

wegen „ Aufruhrs " vor den Stiitdgarter Geschworenen zu
verantworten .

Vorzeitsür -Leiftungen in Leipzigs
Wie unS heute telegraphisch mitgeteilt wird , ist

die Vorzensur über die „ Leipziger BolkSzeituug " ,
endlich aufgehoben worden . Der nachfolgr » d »
Artikel , der schon vor einiger Zeit geschrieben wurde ,
dürfte aber trotzdem noch großes Interesse brau -

spruchea .

Zu den Mitteln , mit denen die Regierung der Scheide -
mairn - Noske - Lcmdsberg sich zu halten sucht , gehört neuer -

dings auch die Vorzensur , die wir am 9. November für

Deutschland unwiderbringlich in die Müllgrube der Ge -

schichte geworfen wähnten . Sie ist lviedergekehrt mit dem

Standrecht und ähnliche » schönen Einrichtungen und wir

Revolutionäre sollen nicht einmal das Recht haben , unS

über sie zu beschweren , weil wir zeitweise auch die Preß -

sreiheit aufgohoben haben , in Leipzig z. B. während deS

großen Generalstreiks . Das können wir nun freilich nicht
leugnen - , doch es geschah während eines aufs äußerste zu -

gespitzten revolutionären Kampfes um die Macht und war

ausdrücklich nur als Mittel eines solchen zeitlich begrenzten !
Kampfes gedacht . Die Maßregel der Mylau imd Maerckev

gegen das hiesige Organ der Unabhängigen Sozialdemo - j
krati - e kairn mit solchem Ausnahmezustand nicht begründet
werde » — es wird kein offener Kampf in Leipzig miß -

gefochten , es ist durch die Besetzung der Stadt kein akuter
Streit beendet worden , es sind ihr weder Unruhen voraus -

gegangen , noch haben sie sie begleitet . Die Vorzensur übel -
die „ Leipziger Volkszcitung " ist nichts als die alte „ vor -
beugende Polizeiimaßrcgcl " des alten Obrigkertsstaats , deM
am 8. November angeblich der Abschied gegeben werden
sollte . Die „ aufreizende " Schreibweise des Blattes , dos
nach Herrn Gradnauers Versicherung „ beständig zum ge -
waltsamen Sturz der Regierung " aufgcsordert haben soll — 1

di « Auslegungskunst der jetzigen Machthaber kann sich min- s
bestens mit den Verdrehungsleistungon der Polizei -
kommissare und Staatsanwälte des Vornovembers )
messen — . erfordert Zähmung . Und so steht denn die , . Leip . >
zigcr Polkszeitu�g nun schon seit mehr als 14 Tagen unter -
Dorzenfur und soll , nach verschiedenen Anzeichen zu urteilen, !
noch gerautne Zeit unterm Maulkorb gehalten werden .

Natürlich ist sofort bei der Reichs , wich bei der sächsische «-
Regierung entschiedenste Beschwerde eingeigt worden , ohne !
jede Illusion über den Erfolg , aber Weil wir grundsätzlicher. �
weise eine solche Maßregel nicht ohne Protest hinnehme « :
durften . Da der Amtsschimmel seit dem November 19181
finen Trott noch nickst beschleunigt hat ist es eine Preis - !
frage nicht Ohne Reiz , ob die Antworten vor oder nach der
Aufhebung der Vorzensur eintrcssen werden . Das letztere -
hat die größere Wahrscheinlichkeit für sich — cs müßte denn
sm , daß die Regierung die Vorzensur zu einem Dauerzustand -
machen wollte , was ja nicht ausgeschlossen ist , vorerst aber ,
doch noch nickst als erwiesen angenommen werden kann . ,,

- i - i « „- - - - eipziger Volkszcitung " hat Erfahrung in der .
Vorzeniur . Prc . xis aus früherer Zeit . Sie hat diese Zwangs -
w�e im setzten Kriogsjahre fast ununterbrochen trag - ew
müssen Sie hat damals mit der militärischen Zensurstellei
manch harten Strauß ausgefochten , der sich natürlich stets
IM Tuntel des nicl ) töffentlichen Beschlvcrbcverstihrens ab - '

� ril,T eh und zu wurde einmal im Reichstag odev
- im lachstichen Landtag ein wenig die Decke von diesem stillen .
erbitterten Ring gelüftet ES liegen ans jener vorrevolutio¬
nären Zeit noch umfangreiche Besch , verdeschriften vor . in
denen die krassesten Leistungen der Vorzensur aufgeführt
sind . (Bezeichnenderweise sind sie von den . . zustandigen In -
stanzen " nie erledigt worden ! ) Und - wenn man heute diese
schon verstaubenden Dokumente zerbrochenen Gcwalt -

regimcnts wieder hervorholt , sv muten sie einem wieder

ganz lebendig an . So wenig , rühmlich unterscheiden sich
die Leistungen der jetzigen Vorzensur von jenen , die diese
schändliche Institution im verflossenen wilhelmimscheu Zeit «
alter vollbrachte . .

In der Tat , sie ähneln einander so stark , wie eine faule
Frucht ' der andern . Man sollte meinen , die Zensur einer

republikanischen Koalitionsregierung , in der die Rechts »
sozialisten der stärkste Bestandteil sind , müßte doch etwas

anders aussehen , als die Zensur einer autokratischen kaiser -

lichen Regierung , die sich vor jedem Luftzug demokratisches
Geistes ängstlich absperrte . Man sollte meinen , der Unter -

schied müßte sogar groß sein , da die Machthaber von da¬

mals dock oanz andere Interessen sa verteidigen aehabtz



Meff , M T5fc boft STfet Mc MrMchkcit lehrt , wß
alle solche Annahmen falsch sind . Oder sieht es etwa nach
republikanischer Umortentrerung der Zensur miS , wenn ihr
Roistift eine Rcsiiz schreibt , die unter der Uebcrschrift „ Eine
herbe HemuSforderimg " die Meldung glossiert , dasi der
Alldeutsche Verband an die Leistungen der Deutschnationalcn
und der Deutschen Volkspartei die Forderung gerichtet habe ,
tn der Nationalversammlung und Preußischen Landes -
vsrsammlung den feierlichen Antrag zu stellen , Wilhelm II .

} ut Rückkehr ins Deutsche Reich einzuladen , woselbst ihm
«sicherer und würdiger Aufenthalt " zu gewähren sei . Die
Rodaktion der „ L. V. " hatte diese Meldung nnt der Ein -
Zeitung versehen , die Alldeutschen glaubten in der Tat , daß
ihre Zeit wieder anbreche , sonst wäre die starke Herausforde -
rung deS cncheitenden Volkes Deutschlands unmöglich . Sie
seien offenbar der Meinung , die Revolution sei abgeschlagen ,
sie sei nur ein Irrtum gewesen und ihr « Zeit , die Zeit der
Reaktion , sei wieder da . Und den zur Stellung des An -
trggs aufgeforderten Parteien wollte sie sagen , wenn sie
mit einfallen , damit zu kommen , so werde ihnen allerdings
so gedient werden müssen , daß nicht nur ihnen , sondern auch
der deutschen Ocffentlichkoit das Verständriis darüber auf -
Sehe , was Deutschland Wilhelm dein Lebten und seiner
Sippe verdank « . — Die Sprache dieser Glossen kann kein
Grund für die Streichung sein — sie ist durchaus parlawen .
taoisch . Es bleibt keine andere Erklärung als die , daß die Zen -
für der Republik Deutschland die monarchistischen Ge¬
fühle und das Ansehen des Ex - Monarch « n — das sie immer
Noch voraussetzt — zu schützen sucht . Wir wollen es dahin ge -
stellt fern Krssen , ob das gerade den Intentionen der Herren
Scheidemann , NoSke usw . entspricht — jedenfalls fühlt sich
der neue Militarismus in Deutschland stark genug , daß er
nicht nötig zu haben vermeint , sich in der Aeußerung seiner
Gefühle Zwang aufzuerlegen . — Diese Leistung ist nicht
etwa eine nur zufällige Entgleisung - , sie steht nicht vereinzelt
da — sie ist nur die krasseste mehrerer ähnlicher Geschwister .
In einem Artikel „ Wilhelm II . doch skriegstreiber " hatte
die Redaktion gesagt , daß sich bei dem Ex- Kaiser auch all -
»nählich jene bekannte Auffassung von seiner Gottähnlichkeit
herausgebildet habe . Das ließ der Zensor notgedrungen
passieren , aber den Nachsatz „ die ihn und Deutsch -
? and in den Augen der Welt so lächerlich ge -

smvcht hat " strich er !

! Urtd ebenso strich er aus einem Artikel : „ Was rettet
stilS ?" die Sätze : „ Deutschlands Verbrechen war nicht so
zehr Wilhelms II . wirrer Größenwahn , auch nicht Luden -
horffS verzweifeltes Vabanque - Spiel . Wilhelms und Luden -
jdorsfS kennt man auch in , den Reihen unserer Gegner und
we,ß sich dort ihrer zu bedienen . Diese betrogenen Betrüger
Haben das Deutsche Volk nur wehrloS gemacht . .

Sehr empfindlich und streichlustia ist dies « Zensur auch .
Jvenn auf die Sünden des deutschen Militarismus während

M«S, Krieges hingewiesen wird . In einem Artikel , worin die
Gründe für die erbitterte Stimmuna der Ententevölkcr ge -
gen Deutschland untersucht wurden , strich der Zensor den

folgenden absolut unanfechtbaren Sab : „ Allein die Män -
und Mädätenverschleppuna aus Belgien und Nord -

ikreich , die stck unter den empörendsten Umständen voll -

„
— in roher Weise wurde die Cle schleckst sehr e der weg -

führten Frauen und Mädeln n gekränkt , indem man sie
) Kontrolldirnen zwangsweiser Untersuchung unter -

— Hot das Schuld konto Deutschlands schwer belastet . "

Eine offene Aussprache über die Taktik der Regierung
den Friedensverhandlungen , über den Inhalt und die

l >rm der Gegenvorschläge wird der „ �Leipziger Volks -

tzeitung " verwehrt . . . Aus einem Artikel , der dieses

iThema dehandelte , wurden die Sähe gestrichen : „ Man
'- - -Tt ihnen ( den Gegenvorschlägen ) nur zu deutlich an . daß

Verfasser sich den Nechtsswndpunkt . den sie ihnen zu -

ande legen , selbst noch nicht innerlich voll zü eigen ge -

haben

„ Das Letztere entspringt einer Anschauung , die den

sitz höher wertet als die Menschen , die auf den Macht -

dpunkt des Kapitalismus hinausläuft . . . "

„ An solchen und anderen bedenkltchen Stellen der denk - '
scheu Dokumente enthüllt sich die Zwiespältigkeit der beut -

schen Vertretung . Sie ist ein höchst unvollkommenes Kom -

Promiß zwischen den Vertretern der alten Machtpolitik und
den erst halb bekehrten , noch unsicheren und durch ihre Ver -

gangenheit behinderten Vertretern der neuen Völkerbunds -
Politik . Eine entschieden sozialistische Vertretung hätte eine

einheitliche Auffassung in ihren Noten zum Ausdruck bringen
können , die fester begründet gewesen wäre , deren Sprache

größere Wirkung hätte ausüben können . Ein wirklich fozia -
listisches Deutschland hätte deswegen auf der Konferenz von
Versailles ganz anders dagestanden , als die jetzige Koalition
von Kapitalismus und Scheinsozialismus . "

Die Kritik maa der Negicruna unangenehm sein . Aber
sie geht mit keiner Silbe über die Grenzen des „ Parin -
mentarisch Zulässigen " hinaus , und selbst das ängstlichste
Gemüt kann aus dielen Sätzen keine Anreizung , geschweige
denn Auffordernna zum gewaltsamen Strrrz der Scheide -

' mann und Kompanie destillieren . Aber der Zensor streicht
Ihm ist nicht nur die Kritik an der Rcaieruna . ihm ist
schon die an ihren offiziösen Werkzeugen ein Greuel . Von
einer Notiz , die die Erklärung des Genossen Lidstenstein
über die Haltung der oberschlcsischen Unabhängigen Sozial -
demokratic zu den Friedcnsbcdingungen behandelt « , strich er
den Sab : . . Genosse Lichten sie in kennzeichnete zum
Schluß die Meldungen des offiziösen Wolffschen Bureaus
als einen Beitrag zu dem Thema : „ Wie wir belogen wur¬
den und noch werden " : er will dies Thema in der nächsten
preußischen Landcsvcrsammlung erörtern . "

_ Auch die bürgerlichen Parteien schützt er — selbst wenn
dieser Schub eine indirekte Parteinohme aegen die regte -
renden Rrchtssozialisten bedeutet . Von einer Notiz , die die
Lärmstenen in der preußischen Volkskammer belxnrdclte ,
die durch den, Amtsrichter Stemdel hervorgerufen wurden ,
— die Rechtssozialisten protestierten gegen die von ihm he¬
ll eiste Herabstbung der Arbeiterschaft ebenso wie die Un -
abhängigen Sozialdemokraten — strich er den Satz : „ Tie
bürgerlickw Presse hat in der letzten Zeit viel davon geschrie -
b » n . daß durch die Arbeitcrabaeordneten der Ton im Parla -
rnent heruntergebracht werde : hier hat sie Gelegenlieit . zu
prüfen , wer es in Wirklichkeit ist , der den Ton herunter -
brinat . "

Diese Streichung allein kann einen ungefähren Begriff
davon geben , was alles setzt in Leipzig dem Rotstift der -
fallen kann — es gibt keine Grenzen . Die Sorge des
Zensors umfaßt alles in gleicher Liebe : er fühlt sich nicht
nur als politisches Instrument , der daS deutsche Volk vor
dem Umsturz der äußeren Ordnung zu behüten bat . er
fühlt sich auch für die Sittlichkeit — wie er sie versteht —

verantwortlich , und also strich er aus einer Erzählung , die
im Feuilleton der „ Leipziger Volkszeitung " erschien , zwei
Sätze , die ihm zu „ unanständig " waren — in einem war
davon die Red « , daß gewisse Patrioten einen schwarzweiß -
roten Ring um den — After haben , und im anderen war
eine Zeichnung erwähnt , an der — entsetzlich — „ einige
dezent angedeutete Geschlechtsteile " vorkamen . Von der -
gleichen darf das Leipziger Publikum nichts lesen !

Die Lächerlichkeit dieser Sittlichkeitsrettung wird noch
übertroffen durch den politisch » n Skandal , den diese Art
Zensur darstellt . Sie ist in Wahrheit noch sckstinzmer als
unter dem kaiserlichen Roaiment . Und um solche Frucht
zu ernten , rnustte dos deutsche Volk eine Revolution machen .

Wir wissen nicht , ob den Scheideniann und Gradnauer
» b solcher Leistungen ihrer „ Stützen " noch die Schamröte
kommen kann . Jedenfalls müßte ihnen , wenn sie die
Tendenz betrachten , die die Striche des Leipziger Zensor .

i Rotstifts regiert , doch die bängliche Frage austanchen . ob

| ihre Zensoren nicht im Interesse ganz anderer Leute arbei -

I ten , als derer , die jetzt in der Regierung sitzen . Wenn die
Zensur in Leipzig der Gegenrevolution dienen wollte , sie
könnte es wirklich nicht besser ansangen .

Wie lange aber soll dieser Skandal noch dauern ? Bis

zur Wahl des Arbeiterrats , die cm 22 . Juni erfolgen soll ?

Las mWerslsndene ReicherbeKsWl.
�

Bei den Kom nrissionSberatungen im Reichsa' rbeitickmt
den BetricbZrötc - Gesctzentwurs beklagte sich der BorsM �
die Entstellungen , die in der von Aufhärkser in Nr.

„ Freiheit " veröffentlichten kritischen Besprechung entl�

sollen und sprach den Wunsch noch einer Richtigstclluo ? �
Zunächst wäre c8 eine irrige Darstellung gewesen . iaP �

minister Bauer erklärt babe , ,,cr kenne keine �

Vielmehr hätte diese Erklärung dahin gelautet , daß i " 1
< M

trieben nur Angestellte und ArbciterauSschüsse befleee� ,

Richtigstellung bestätigt also , daß die « voltrtionäro »
�

räte von Herrn Bauer als Kontrollorgane für die Wer .

in keiner Weise anerkannt werden . Bei den weiteren

sionkberatungcn ist von Regierungsseite nocb autgefuhs � �
daß Arbetterrate iDdem von Aufhäuser gewünschten cw

�
zur Teilnahme an der Produktionsführung fast nur '

bestehen ! , , }. , «#*
In dem Artikel aus der „ Freiheit " war Wetter aus d

zitiert : � | d
Der Betriebsrat hat die Aufgabe , den Arbeltgeoer �

Betriebsleitung durch Rat zu unterstützen und T» %
möglichst hohen Stand der A r b e i t S l e i st u n g i z stiA

und dazu bemerkt , es könne nicht Aufgabe des Betrieb - c - t �
�

dem Antreiber zu. spielen , ohne einen enCscheidenden�E. n �
Rohstof ' ' vcrtcilung > Beschaffung der Betriebsmittel usw . z �
Demgegenüber wurde in der Kommission „richtigges . c .

� �
mit dem Wort Arbeitsleistung eben die BetriebSleistuna .

�
die Produktion gemeint sei . Mit dieser Stilverbefferuvg s

Wurfs wird aber die in der „ Freiheit " geübte 5Kittk " i �

entkräftigt , denn wenn der Betriebsrat nur d - qu a

isoll , zu der ProduktionSsteiigeeling beizutragem ,
sten Einfluß auf die Gestaltung der Produktionswcist i

nen , so hätte er lediglich den Antreiber zu spielen . w |

Entscheidend für die arbeiterfeindliche Te

des ganzen Gesetzes ist — und daran hat sich durch die m

stonSberatnng nichts geändert — daß die Regierung « A
daran denkt , dem Betriebsrat eine Kontrolle und Betet �
der Werksleitung zuzugestehen . Der Arbeiter und Angel , �

mich künftig Verkäufer seiner Arbeitskraft bleiben , �
Unternehmer nach wie vor der alleinige Träger ,

�

tionSsühung bleibt . In dieser Kardinalfrage ist dw -

sionSarbcit völlig aussichtslos , da Reichsarbeitsamt ,
Vertreter . Ehristliche Arbeitervertrcter , kaufmännische �

verbändler und Generalkommission in 0� .

Phalanx gegen die Vertreter der Arbeitsgemeinschaft r

gestclltenverbände stehen . . f-
Die Kritik in der „ Freiheit " beruht demnach keilte �

„ Mißverständnissen " . Es stimmt durchaus , daß die Arm

durch diese „ Scheinbetriebsräte " abgewürgt werden sollet «-

£ * #Vr«leftkllntgeSuvs feien die Ermordung
Di « Zentralstelle für Einigung hat in

gliederberfammlung vom 6. Juni cw « Resolution a

eten , in der es heißt : �
�

„ Die Versammlung stellt mit großem Bedauern rL y

sozialistische Minister das Wutnrteii bestätigten �
�

durch neben anderen unglüiiseltgsn Folgen anch denew
� /

Proletariat zu einen versuchen , die schwerst em Httdermi�
Weg legten . "

Außerdem sind tms noch von fol - aenden Sellen
gebimgen gegen die Ermordung Levin6s zugegangett . �

O s r a m w e r k e , G. m. b. H. , Kommanditaet� �

Int rnntionaler Bund der Kriegsbeschädigt�I �
KtmegShmtevbliebenen . I . Mehlich .
Patzcnhofer . Brauerei , Abt . Spandau , D e j.»
Telephonwerke , ®. ftt . b. H. , Berlin , Zeugholi
Zigarettenfabrik Sarbath , Motoren - BertriebSg «!

Büssing . Berlin , Warschauer Platz 13 - 14 , Manolt , �
rettensabrik , Berlin , Rungestr . 36 - 24 , Eduard Orttntn , �
Ritterstr . III , Kunststeinfabrik Tzarnikow u. Co. , j

mannSlust , Autopark der Ta b i l im ReichSverwe -
omt , Schöneberg , General - Pape - Straße , S a m s

Fel . Böttcher , Berlin , Blumenstr . 83, B r « ß u.

Der Gesungene .
i .

3m Morzenrot .

Die Heiterkeit der Landschaft schmerzt mich sehr :
Der Wälder Tanz , die Andacht grüner Hügel ,
Der Wind bringt Wohlgeruch auf feinem Flügel
Aus jenem blütenvollen Tal daher .

Der Frühling hebt mit licbcnter Gewalt

Ins Himmelreich die Lust der grünen Kronen ,
Und wandelt sich in deine liebende Gestalt ,
Und wird mit einer Wundernacht mich lohnen .

In meine Zelle Purpurt frühes Licht ,
Den Horizont bestürmt das Amselflöten .
Das Himmelreich muß liebevoll erröten
Auch mit steigt Morgenrot ins Angnn

n .

3m hohen Tag .

Eine Hofstunde lang selig im Früblingsglanz :
Unser Wort ist Gelochter . Unser Schreiten Tanz .
Wiese grünt uns mit ihren Blumen an .
Bäum « haben sich vor uns blühend aufgetan .
Selig singender Vogel in seliger Luft !

Selig blühende Blume in seligem Duft !
Hügel , mit sausenden Wäldern bekrönt .
Hofsendes Herz , vom Frühling versöhnt —

Eine Hofstunde lang selig in Licht und in Glanz :
Unser Wort ist Gelächter . Unser Schreiten Tanz .

Max Bart hol

( zur Zeit im Landesgefängnis Notteitburg ,
wegen angeblichen Aufruhrs . )

kml Nsner . der SSWfer .
Nie VoigiinHe in ZRumhen lenken die Erinnerung zurück

tzuf Kurt Ei stier , der die bayerische Revolution einleitete . Durch

sein « Wirksamkeit während der Revolution an hervorragender
Stelle wird nur zu leicht der Tagesschriftsteller Eisner ver -

yka . der einen sähen Äaatvf führte um die Multu « de « le de »

Soziabismus und um die Erwcekung und Stärkung ves Jsrter -
esseS des deutschen Proletariats für die auswärtige Politik .

Ein Bild dieses journalisN scheu Kämpfers und politische »
Feuilletonisten in des Wortes tieferer Bedeutung geben die

kürglich tm Verlag Paul Ca stirer erschienenen „ Gesammelten
<&l ) risten ' , Öw in zwei Bänden wichtige Veröffentlichungen der

KriegSgeit und Gedrucktes und UngcdrmkteS aus dem Welt -

krieg zusammenstellen , lieber daS einzelne einer solchen Aus -

Wahl läßt sich, wie immer streiten , bedauerlicher hindert der

heh « Preis von 34 371. die Verbreitung im Proletariat .

In diesem Werk , tjf - Kurt EiSner als „ Toter auf Urlaub "

unterzeichnete , gewinnt sein « Persönlichkeit Leben , sehen wir den

Kämpfer für die Ideale der klassischen Philosophie , von der er
kaut und für den Sozialismus als Kusturbewcgung und Kul -

turziel . Betrachtungen über Beethoven , über Ausstieg und Ver -

fall einer Zeitidee wie die Tragövi « des deutschen Liberalismus ,
wie er in den zensurgequälten Aufsätzen der Kriegszeit sich
trotz aller VersALciernngen glühend offenbart , das waren die
Gebiete , auf denen EiSnerS stilistische Meisterschaft Form und

Inhalt zum Kunstwerk vereinigte . Kein theoretischer Oekonom .

obgleich der wirtschaftlichen Bedingtheit aller politischen und

künstlerischen Dinge bewußt , sind EiSnerS Besprechungen der

auswärtigen Politik eine wertvolle . Kritik der Jrrgönge des

Imperialismus und ein wichtiger Veitrag zur Parteigeschichte
Das Bleibende ist der Mensch und die Zeitsecle in bicsen Schrif¬
ten , die zeigen , wie wir dem Abgrund zusteuerten und wie wir

'
i *nc Zeit des Krieges durchlebten , bie wir gefesselt , ohnmächtig
Wissend da ? Schicksal über un ? ergehen lassen mußten . Diese
Rückerinncrung mag Mut geben zu neuem Au ' fbau und zu
jenem unermüdlichen Kanipf . wie ihn EiSner zeitlebens für den

Sozialismus geführt hat . O. I .

TaliSmanw heißt die neue Operette der SoMmeerspAzeit des
Palasttheaters , deren Text von Alfred B r i e g e r ein

kllassscheS Motiv Balzacs zum Libretto Hecabwü - Oigt . Und eine
KünstTerfn vom Raüge der Lola Artot d « Padilla singt
darin eine Hauptpartie der aus Schlager und sentimentale Wir »

kungen bedachten Musik des jungen und anscheinend nicht unbe -

gaben Kurt Z ort ig . Manches verbeißt « in Weiterreifen .
wenn auch der Komponist neben Ansätzen zu höherem Auf ,
frbtvung beute noch das Allevgwälbnllichste nicht verffchnräbt . Die
Artot sollte jedoch mit ihrer kultivierten und doch so natürlichen
. GetsangSkunst sich sebber . der Oper und Momart treu bleiben —
wenn auch die größeren Honorare locken . Vom Opernhause war

auch der Tenor Gustav Bergmann auSgeLehen und entledigte

sich seiner Operettenrolle als gpter Sänger . Auch Ä « ' C

war künstlerisch vornehm und durchiveg erfreulich .
«S ein sehr mäßiges Vergnügen , dos ewig beschtmpstk
paar fJakob Tiedtke und Poldi August in ) in ji
Geschmacklosigkeiten und Gliederverrcnkungen zu sehen , » w

der kabarettistisch aufgekratzte Adalbert Lieb an �
Sache nicht kurzweiliger machen , sondern drückte nur b , j

anseholiiehe Niveau der VorsbelluwA die besondeiS " uckl�
sogen « nnteS indisches Ballett im pveiden Mibe «
Schiel .

Im Deutschen Opernhawse zu Ehnrlottrnburg

Offenbach » in Berlin seit Jahre « nicht 0'

„ Schwätzerei von Saragossa " eine fcöhltch
crstehu ng . Das musikalisch reizvolle Werk fand
Wolf und Bcvichard Bötel in dem Hauptrollen unter

meistcr Hans Zander eine sehr gefällige Wiedergabe . ,

dem wurde MaAagniS „ Cavalleria rustieana " gegeben
fällig aufgenommen .

Reite Norbpolerveditisnen . Aus Reiv shork wird
eine neue Nordpolfabrt vorbereitet w' rd . Sie wird vom � �
von Amerika unterstützt und soll unter Führung de ? . ; ( i

SteffanSsonschen Fahr ! bekannten Kap ' tänS R. A. -

stehen . Das Forschungsgebiet sollen die noch ' " i L
MeercSteile zwischen der Bcringstraße und dem Pol st

Expedition soll mit einem großen Flugzeug auSgeswt - et
d- aS für den Flug von mehr al ? 11 000 engli ' chen Met �
Kap TscheljuSkim zpm Pol dienen soll . Außerdem " L
mehrere kleine Fltipzeiigc für kürzere Unternehmung
nehmen . Hauptlandungsplatz wird Et ah auf Grönlatw - . s,i�
den ©cksiffen , die zur ErrichNmg der Standplätze erfordee�
will man ein kleinere ? Schiff durch die Beringstraße
dann ins Packeis eindringe « soll . Man hofft , daß es ilbcr�
becken nach der europäischen Seite treiben und so de ? ;

befindliche Unternehmen Roald AmundsenS ergänzt
- . tztij!

In der Volksbühne geht als letzte Erstaufführung �
/

Spielzeit Emil Götts Lustspiel „ Der SchwarzKif st ' e
14. Juni in Szene . Di « Sommerspielzect beginnt a ml . a1' v .
der Dirck . ion Heinrich Rest . Als erste » Stück gelangt - wz, f
iige Florian " , Satire von Max Real und PhÄpp Weichs ,
Aufführung . %

Am Sonntag , den 13. Juni , abends 7 Uhr , spricht «n

Hoven - Saal kKöihener Straße ) Dr . G. Wpneken über
bewegung und Schule . Preise der Plätze l und 2 Ml. , für
die Hälfte . Karten bei Wertheint , Bot « rt. Bock und in »
des Bundes Aufbau , ßotfetrte . 31 R.



g
« Storänftlte , CuSffftß Boemc , ? ! �insGen ? ach ,

�HIOPU . v. d. Schulen bürg , Sachse , ArguS- ™> l i tz , SfteiiKtfenborfwDst , Bergniann - Elektrizi -
" stverke . a, @. Berliner Werke . Franz N. Conrad ,
�SZiugmeisterei AdlerS ' hof . Dr . Paul Meyer ,
°�°and der P o r z e l l a n - und berw . Arbeiter und Arbeiterin .

«utZchÄnds . Berlin . Naunynstrabe 85 , Rohrbach u. Co. ,
�>ner Bronzegieherei , Franz Schneider , Seege »� de: Spandau , Davtla Growe . Cbarlottenburg , 5»a : s «rin .

Mlia - All « 86 , Motorenfabrik Paul Baer . Berlin , B- chen -
17, N ot st a nd S a r be i t « r im Volkspark , Gemeinde

' vcnsce , Mahlvcrcin Zeuthen U. S. P . D.

Für W JeSec !
Die Sozialistisch « St u d c n te n g r « pp « der

un - versttät Hesidelberg « Ääht « wen Aufruf für Ernst
ZT und fordert , dak er vor einem ordentlichen Gericht abgc .
' Ueilt werde .

u Sn einer w a h rhe it zw i d r i g e n Darstellung erklären

� . Münchener Neueste Nachrichten " , dast Toller nur a u s V e r -
Heu gefesselt worden sei , da einige Tagr vorher aus der

Gasanstalt zwei g e m e i n e Verbrecher cniwchen seien . Später
" « n Toller die Fesseln abgenommen worden .

*

„
War auf die Festnahme Toller ? eine Belohnrmg vcm

»u!* worden . — . Hier , zu sei nur bemerkt , . an der

�t des 32sachen Mörders Mar loh mx mit 30�0 M.

wird .

Z?leiöisnsg3k ! ?ge seges ßei�e .

k , Me „ Welt am Montag " teilt mit , dast der Ministerial -
5� Frhr . w gtcibni * oegen den Mi -

ÄÄ

MZMZM
m

memt mit Siecht ; . �

. . . . .

. .
, " %h erinnere mich au ? meiner vierziafabrig . n .

geSESrß #
� solchen Manne ? wie von Rcibnitz ! Wolfgcmg Heme

�offenbar den Elmgeiz . Puttkamer owch an � " cT "
" ° ch zu übertreffen . "

stvmekzurrg bemerkt der Referent , bah zi die Verbrmbskeiwng nicht
an dem guten , ehrlichen Willen zur gewerkschaftlichen Eiribeitz .
organisation hat fehlen lassen . Der Vorstand de ? Deutschen
Bankbeamten - Ve - einS verhielt sich zedoch fortgesetzt ablehnend
Redner schlicht unter Beifall mit Oer Ankünditiung eines Jnter »
nationalen Bankbeamten . Kongresses . Ueber die Punkte Kalla .
Wesen und Abrechnung trnrd geheim beraten . Dem Vorstand wird
Entlastung erteilt . »

sForlsetzung deS Berichts folg ! wegen Raummangel in der nächsten
Nummer . )

K»

� Sentalra ! jtt ülnfiäfrnig Öes Sroßen

LeiZzl�er Ar. eiterrsls .

« .
Leipzig , 7. Juni

igz ». k- entralrat der beuh ' chen sozialistischen R- publik hat auf

J *bfchret >c * de » Groyen Ark>eiterrat0 zu Leipzig , anläßlich

ihtz,' ®fBfunz tmrch ®; ncraXiTvajot St « erdet erwidevt , er

iin�ai:r bem Standpunkt , i <i % e » unter keinen Um «

. T zugelassen werden f &twe , best ein Arbeiterrat u n >

ietzst ich von Militär » oder sonstiscn Jnstanhea «uf -

�ischeidung hindert nlicr weder den Necktssozialisten

>ez cnT ebenso wie den General M a e r ke r , . die Neuwahl

W,, „ ��errats nach eigenem Gutdünken , selbst ohne Be »

Leipziger ( Z c w e r k s cho f t S k a r t e l l s

�ie s?:- i�on. Die Arbeiter Leipzig ? dürften hierauf wohl

jz - i�' Qe Antwort erteilen . — Die Wahl ist auf dm

" � 11 n t feshgesctzi worden .

�' AfterArWe«! m ZS�erSers Ssaöen .

jn . .
Dresden , 7. Juni .

r
1 ll « r Dr . Grad » „ « er hat an Generalmajor

er ( inen Brief gerichtet , in dem er im Namen des

�e ' �mtmiiriftcriumt den Dank für die »mstchtige

,ll? Durchfghrung der Aufgabe in Leipzig , die Regie -

T ' i �" �>er herzustellen , « nd der V« väÄer >ing da » Gt e »

j T. Sicherheit und Ruhe wieberzriPchsn , zu, »
luck drinzt .

Ii VerhavSsk «s des MgemMes
Ofc DksWe « Vsklhesmle�

gr, k�' ben Psingslfeiertagen fand hier im Festsaal deS

ntiv - k
britx uchenUiche iücrlvtnbslog des Allgemeinen

achm- t .
Bankbeamten statt . Der Vorsitzende des ,

Garn eröffnet die Tagung und verliest

' �"iAreibcn vom Finanzutinister S ü d e k u m , Reill ' S-

kr &n , x , i * 1 G«>»eralkomm ! ssio » der Gewerkschaften ,

! uTy
" �et Buoeauange stellten , des ReichSarbeitSniinist ?-

. Is Zetstratrats .
nd yj " we' tet BegrüstungSworte Lange vom Zentral -

nsch - T . v<) ndlung »aefi Ifen und im Ngmen der l - rbeiiS -

bp , r, , kreier Angestelltenvcrbände , De . Greil für den

issenf� - T�o Angest - llten und Beamten . Dr . Stillich

zu ichafilicher Interessent und A m a n d für den Vcrbattd

1 1 .. �angestellten Deutschlands . Später sprechen noch

«nd. . !? Reichsarbeitsumt und Dr . Psirrmann von den

ii�fTgestclltcn .
' «tfcl cr ' , ' >t -kft Marx den Geschäftsbericht . Cr fichrt im

s ' Uö: Fünf Jehre sind verflossen , seit wir den

cht T�ubitag abgehalten haben . Alle Bekämpfungen haben

unserem Verband den reinen Kampfcharakter

. Wir haben uns auch während deS Krieges nicht an

Uns lCJcn tll halten , der nur den Unternehmern Vorteile

otiz.' ,, , . 5 Angestellten Nacken schläge . Bezeichnend für ben

- h. W Danlgewaltigen ist , dag sie , die die höchste Ein -

rsafe .
des . Kriege ? hatten , an Gratifikationen und

tu .
Gehälter für Singezoge : � fortgesetzt Abzüge

" n . >ne�u Stellen haben die weiKichen Angestellten

« n
� - Xhastliches Rückgrat gezehrt at » ihre männlichen

n weiblichen » n gestellte » ist « s in erster Linie zu

nst - tl »
tn ' t der SVzobhmg von Ueberstimden in Berliner

ll « Trust gemacht wurde . Ter 9. l ? io »cin &cr hat end -

e ' ' ; jc ' _' ne&n: cr freigemacht und sie h- rl�u alle Gindernisse

b Die wirtschaftliche Freiheit heißt

» nd .
1 m m u n (? S t e ch t. Wir vcrftechkN darunter etwas

«IS e » i , be « RegicrungSentwurf ausgedrückt ist .

wnä? " " ( bestimmen über die Gestaltung unseres Lchicfsal »,

" Alb » mid klar unser Recht . Kur Ztzvaae der Bcr »

Erike ©eretslsrifsrateng
des IsiZssch ?« Mesh- hller - Vertznide ».

In der Woche vom 25. bis 31 . Mai tagte im Volkshaus zu
Jena die erste Generalversammlung des Deutschen Eisenbabner -
Verbandes . Wie aus dem Täiigkeitlbericht de » Verbandsvorsitzen .
den Bruuner hervorgeht , hat der verband ein « ganz beispiellose
Entwicklung genommen . Im Juli 1916 , bei der Gründung , ttmen
841 Mitglieder vorhanden , im Dezember 1917 30 000 , im März
1919 238 000 , und bei dem Zummmeniritt der Geueralversamm »
lung 860 000 . Für da « rege geistige Leben , das im Verbände bo-
steht , spricht die Zahl von . 637 zur Beratung gestellten Anträgen .
Bemerkenswert auZ dem Tätigkeitsbericht des Vorsitzenden ist fcr -
ner , daß der Verband dem Eisenbahnminister großes Mißtrauen
entgegenbringt . T�ö Verhalten de » Ministers in der Frage der
Gewährung von Urlaub und Freifahrt für die Delegierten zum
Verbandstag , sowie auch in der Lohnvvlitik hat den größten Un »
ivillen unter den Verbandsmitgliedern hervorgerufen .

Aus dem Kassenbericht , den der Hanptkassierer Dräger er -
stattete , ergibt sich eine ebenso günstige finanzielle Entwicklung
wie bei der Zunahme der Mitglieder . Der Kassenbericht zeigte
im Jahre 1916 eine Einnahme von 17 180 08 M. , 1017 226 984 M.
1918 964 284,06 M. DaS Vermögen beträgt rund «ine Million
Mark .

Die Diskussion über den Tätigkeitsbericht des Vorstandes
war eine recht ausgedehnte und führte zu heftigen Angris -
fen gegen den Vorsitzenden Brunner , dem vorge .
worscn wurde , d « ß er sich in seiner Stellung als Beirat im
Minisiertiün z u sehr von den Geheimtäten habe be -
einslussen lassen . Dadurch seien die Mitglieder in ihrer
wirtschostlichcu AustuärtSentwicklung oehemmt worden . Ebenso
heftige Angriffe wurden gegen den Minister Oeser gerichtet ,
dem >?tan vorwarf , daß er noch reaktionärer sei als sein
Vorgänger Hoff .

Die Haltung de » VorstaicheS verleidigte der zweite Vor -
sitzende Scheffel , der im einzelnen die Zweckmäßigkeit der Vor »
slandsbeschlüsse nachzuweisen suchte .

Für die Generalkommission sprach als Vertreter Schu »
mann in läichiercn Ausführungen . Unter anderem betonte er ,
daß nicht daran gedacht werde , den Deutschen Eisrnbahner - Ver - -
band an der Amtaiwn unter den Beamten zu hindern .

Die Berliner Delegation brachte im Laufe der DiS -
kilssion über den TätiakeitShcricht eine Protestrcfoluticm ein , in der
ausgeführt wurde , daß durch die fortgesetzte Knebelung der Rede »
freibeit es ihr unmöglich gemacht wird , ihren proletariich - gewerk -
scharte icheu Standpunkt auf d-er Generalversammlung zu der »
fechten . Sie sei bei ihrer Tätigkeit , die sie für alle Kollegen des

; Verbandes eingenommen und verfochten habe , vom Zentral »
vorstand in der lächerlichsten Weise gegenüber
den Kollegen der Provinz und dem Ministerium
in den Schmutz gezogen worden . Aus diesem Grund «
urtd weil sie nichf in der Lage >' «>. die Schandtaten der Führer den
Delegierten bekanntzugeben , müsse st « den allerschärffien Protest
erheben . Darauf bewilligte die hieneralversammlnvg dem Ber -
Irner Vertreter Schultz eine längere Redezeit , in der der Red »
ner den Vorsitzenden Brunner als Diktator der Mitzlieder und
als Wachs i » den fänden der Geheimräde bezeichnete .

Jim Schlußwort erklärte der Borsttzende Brunner , daß
er dem Resultat der VorstandSwaht sehr glöichzüktig gegenüber .
siebe , er wünsche nur , daß der verband , dessen Gründüna ein
Soück seines Leben ? sei , sich weiterhin zn , einem gewall gp »
Macht iaktvr entwickeln möge . An den Fehlern seien nicht f «
sehr die Personen wie die Verhältnisse schuld .

Zum Pressebericht , den der Redakteur des Blatte ? ,
Kvtzur , erstattete , lagen nur neun Anträge vor . Der Bericht »
erst «tkr wies darauf hin , daß diese geringe Zahl der gestetlien
Anträge der best « Betvei « dafür sei . daß da » Blatt einwandfrei

redimiert wurde . Die Diskusston über den Pressobericht war
nur gen # kurz und teschräntzte sich auf die Begrünh » « � der vor -

gelegten Anträge .
lieber da « XUma „ Gewerkschaft u n d R ä te stz ste m"

referierte d « S Mitglied des Zentralrat « der Eisewwchwer
Hertel . Frankfurt o. M. Der Referent versichert «, daß die

Behrnblung der Fragt nicht van einem einseitigen Partaistand -
punkt , sondern von drin de « konsegnenten EagiasiSTnuS «rfolaa »
solle . Do « Thema sei zeitgemäß und stehe im Vordergrund »er

wirtscbafüichen und politischen Tätigkeit der Aassenbewußteu Ar -
l >e! terCä »ff . Die A «Veiten und Leistungen der « Wwerkschaftcn
erkennt Redner «rn, sie beben zur wirtschaftliche » Verbessertmg
wesentlich beicetragrn , ebenso die sozieile Gesetzgehn » ? ginistiq
beeinflußt . Trotz ihre « ersolgreuhen Wirkens soten aber di «

Gewerkschasten nicht in der Lage , die Hauptfor -
derunge « de r klassenbewußten Arbeiterschaft

zu erfüllen , nämlich , die kapitalistische Wirtschaft

g it beseitigen ! dazu bedürfe eS de » RätestzstemS . Der Rate -

gedanle sei ein Kind der Revolution , ibm wird eS gelingen , die

Besreiiriig der Arbeiterklasse von dem wirtschaftlichen Druck her .

beitvfübren .
Ueber die bisherigen Arbeiten deS Zentral »

rats der Eisenbahnerräte berichtete Menchc , Sll ' cr .

ifeld . Aus dem Bericht geh ! hervor , daß das preußische Eisenbahn -

Ministerium cS abgelehnt hebe , den Zentralrat anzuerkennen , und

sei ibm lediatich die Möglichkeit geboten , in einer Kommission an

der Sch « siung einer - Interessenvertretung der Eisenbahnarbeiter
mitziiwirken .

Die Generalversammlung ,timmtc den vom

provisorischen Zentralrat der preußisch - bessi -
schcn Eisen bahne rräte aufgestellten Richt .
l i n i c n über da ? R ä t e s y st e nr bei den deutschen
S t a a t S e r s e n b a b » e n zu . Diese Rkbilinicn sehen tai volle

Kontroll - und Rith «sti >m! >! UngSrecht auf allen VerwaltungSgebio -
ten vor . ES sollen Betriebsräte gebildet werden im Bereiche der
Betriebs - . Rtasch nen - , BerkelirS - und Werksdäitenämter , dann

Bezirkkbeirätc am Sitz « der Eisenbahndirek ionrn und Zentral -

eis «nbahnerräte mit d « m Sitze k>ei den Eiscnluihnministericn der

Freistaaten . Wahlberechtigt und wählbar sollen all « 18jckh�igen
männlichen und weiblichen Arbeiicr und Beamte sein .

Zur « tatutenberatung legte die StatutenberatiingS ,
kommission , die bereit « mehrere Tage vor dem Zusammentritt der
Generalversammlung ihre Beratungen auf genommen hatte , einen
TnNvurf vor , der nach wiederholter gründlicher Durehvinifting zur
Annahme gekneft «. Räch den Ausführungen des BerichterstaüerS
»er Kommission , K o tz u r , ist da « Statut auf völlig demokratischer
Arundlag « ausgebaut . ES sieht vor , einen engeren Vorstand , be »

stehend au » 15 Perione « . 7 besoldete » und S uitbesoldeten ( pic
unbesoldeten werden entnommen « u » d « » Orten Bremen , Frank .
suri a. O. , Halle , Magdeburg , Hannooer . . LeipM , Hamburg und
Stettin ) , und einen enveiicrtcn Vorstand , zusammengesetzt aus
den 15 Vorstandsmitgliedern , den Bezirksleitern und se einem un .
besoldeten Vertreter der verichiedeucil Bezirke . Dazu kommt «- . »«
iNevisionS - und Beschwerdekommission , deren Vertreter aus den
Stadien Breslau . Cassel , Erfurt , Harlnrrg und Stendal eutnom -
men werden . Sämtliche Angestellte de » Verbandes müssen ge -
wäblt werde « und « var die Vorstandsmitglieder auf der Ganerat »

dersammknng , dk Bezlrkskeiter auf den Bezirkskonserenzen un!
die OrtSbeamten in den Mitgliederversammlungen . Vor jedo
Generalversanrmlung tritt ein « besondere Kommission zur Pril
fting der gestellten Anträge zusammen , die auS den geroühüa
Delegierten zusammengesetzt wird . Ter verband nimmt für sein
Mitglteder , Arbeiter und Beamte , da ? volle KoalitionSrecht i
Anspruch , und betrachtet die Arbeitsniederlegung als das wies
tigite Kampfmittel . Dementiprechend gewährt er Streik - u «
stiitzung wurde weiter ausgebaut ; letztere wurde ausgedehnt a,
stützuna werden weiter auSgbcrut ; ledere wurde ausgedehnt ai
da » Mitglied , dessen Ehefrau und sein « Kinder . Während dl
Ehefrau denselben UnterftiitzungSbeitrag erhält wie das Mii
glied , beträgt er für die Kinder bis zum 0. Lebeuklahre 10 Prag .
und vom 7. zum vollendeten 15. LebenSfcchre 25 Proz . Die Bei
träge iverden in drei Klaffen errtrichtet , und zivar 00, 70 und 31
Pfennige pro Woche . Die letztere Klasse gilt nur für Lehrlings
Jugendliche , weibliche Mitglieder , Pensionäre und Invaliden .

Räch Anhörung de « Berichts der B e ichw e r de ? o m»
Mission wurde beschlossen , den bisherigen Ver ,
vandsange st eilten Rose , Dresden , von seine «
Posten zr entfernen . Maßgebend dafür war eine angek »
liche Denunziation der Werkstättenarbeitel
Leipzig bei dem ,Kriegsamt . Roie hat ehrenwörtlich er -
klärt , diese Denunziation nicht begangen zu haben . Dagegen
spricht ein Schriftstück , das im Kriegsamt zu Leipzig aufgefuw
de « wurde .

Die Vmrstandswahl zeitigte folgendes Ergebni » !
Brun ner und Scheffel als gleichberechtigte vorsißendei
Dräger , Kassiener ; Kotzur , Rebakteur , Jochade , Thie -
l « m a n n und K a Ii l f u ß Sekretäre .

Zwei Anträge , von denen der eine perlangte , daß Mitglieds�
nicht mit Angehörigen der Freiwilligenverbäude zusammeimrbei »
ten sollen , während der andere di « Vorstandsmitglieder vsran -
lassen sollte , ihre parlamentarischen Aemter nicderziilegcn , wu ? »
de » abgelehnt . Angenommen wurde dagegen eine Entschließnng ,
die dem Nsenbahnmimster das schärfste Mißtranen aiiKtpricht .
Im übrigen gelangten Äutrüqe zur Annahme , die die Bildung von.
fber - Uf». und Jsiigendsektionen vorsehen , eine vereinfachte Kassen »
fühnrng schaffen , eine bessere Lebe » » uri t t ? l ve c so r o u ng fordern ulw .

Di « vo « der @k . nerarMrf « miMt : mg «ingesikte Lohnkom »
Mission erklärt « durch ihren Berichterstatter Metzlet , Dann »
sterbt , daß sie ihre Ausgabe darin erblickte , Richtlinien zu schaffen ,
die den Aufbau einer neuen Lohnordnung ermöglichen . Die bis -
der ige Lahuordnung sieht zckm L« bn » rtSgruppen vor . während di «
Kommission drei für au » reichend hält . Außerdem sollen für jede «
DirektionSchezirk drei Wirtschaftsgebiete gebildet werden . Die Ei »
tcilvnz in zwei Klaffen , und zwar Handwerker und Arbeiter , wird

beibehalten , die Differenz zwischen Handtoerker - und Arbeiter -
loh » soll 1» verrinzert werden , daß sie höchstens 15_ Pf . pro
Stund « beträgt . Zur Erreichung de ? Höchstlohncs soll die Alters -

grensr von dem 37. otrf da » 24. Lebensjahr herabgesetzt werde - »,
Die Sieisührung von Stellen und FrinktionSzulagen wird ab »

gelehnt . Die AnSarbeiünng einer neuen Lohnordnung wird einer

noungliebrigen Kommission übertragen , die in Gemeinschaft mit
dem Vorstand ihre Arbeiten m Berlin aufnimmt .

Die zur Regelung der vcamtenfragen eingesetzt »
Kommission erstaiiet ihren Bericht durch H a u f s ch i l d , Berlin »

Danach soll seder bei der Eisenbahn täl e 31 Jabre alte Bs -

dienstete nach sieben Jahren vorwurfsfreier Diensizeit in das

BeamtenbältniS übernommen werden . Nach der PrissungSordc

nung soll bei jeder Prüfung ein Vertreter der Organisation zug «

zogen Iverden . Dax . Mindestgehalt deS niebttechnischen Bcamteü

muß dem Höchstlahn de « ungelernten Arbeiters gleichstehen , da «

Mindestgehalt de « technischen Beamten dem Höchstlohn deS gelern¬
ten Handwerker » gleichkommen . DaS Höclsstgehaft soll in sechs

Jahren erreicht sein . Zur Durchführung der Forderungen wird

auch hier eine kleine Kammission eingesetzt , die eberdsalls gemein »

schaitlich mit dem Vorstand in Berlin tagen soll .
Die von den beiden Kommissionen aufgestellten Nichlliuien

gelangten zur Annahme . � „ . .
Die nächste Geuerakver ' ammlung findet in Dresden statt .

Zu dem OiewerkcchartSkonareß in Rürnber « wurden 80 D' ltz

gierte , dar unter zwei B- zir ? »leiter und drei vorstaichsimtglreda ,

��-sslge Raummangels erscheint dieser Bericht verspätet . )

msmseammjvtn
'

Gs«sxffchaftil ' chss .

Asfrui der GsswerkjchsfklvmM - W' on PMus « nS Um «

S- S' md.
In Bamolg ebne » Beschlüsse » der Pleuorversitmnckuwg de «

Gewerkfchosstdl�UiSttifsi «, Bertlm « und Iwr - gcgj - nb vom 4. d. M.

wexdon die AnyPiattn , Arbeiter und irl - eitennne « darauf auf »
merls o « gemeacht . daß stich nach der Ravollrtwn in verschiede «« »
Vt rieben , inSbefsndere in der Bekleidung «- nnd Putzfoderi ndustri «
sogenannte Neteiebs - oder Ficmeiwereine gebildet haben , die wo -

yebe - n, die wirffchrftlichem Interessen der ' flV . gesteckien , Arbeiter
und Arbeiterinnrn zu vertreten . Diese meisten » von Prokurssten
und Divektctren mit indirekter Billigung der Unternehmer ge.
gründaw « med ockiWen Gebiw « löiwien al » weder n « gewerk¬
schaftlich « Orgaeiistilionen nicht angesprochen tveidtN . Unter bdt

uMo- chren Behauptnug . dies « verein « seien der Genoralwm »

Mission der Gewerkschaften TentschlandS oder der Geweckffchaft ».
kommission Berlins und llmgegend cngeschlaßen , wird der Ein¬
druck zu » Av ecken ' gesucht, als ob' eS sich um modenw Kampf -
organisationen handelt . E » wird ftsigestellt , daß dieS n' cht der
Feckl ist , und daß diese Verein « den beiden ' bezeichneten Körpef
schafften nicht amgeffchlass� sind . De Belrrel ' S- oder Firma » ,
verein « sind Sondergebilde , welch « die Encheitlichkait und di «
Stoßkraft des Proletariats gegenüber dem Unternehmertun
lähmen und damit ein « unheikvolle Zersplitterung in der An>
geslellvrn - und Arh- >' terb,rr >egiing zur Folge haben müssen .

De Angestellten , Arbeiter und insbesond re die Arbeits
rinnen werden daher hierdurch vor dem Einlritt in diese Veveiw

ausdrücklich gewarnt . Wer als modern gewerkschaftlich ogauisieri
sich betrachfer wissen will kann nur einer der bestehenden . der büe.

werAschaftAkommiffsion augeMrenden G- werks t ' sten als Mitglietz
angehören . In den Fällen Ivo ein « Mitgl - irdschast in einem B«.
trieb », oder Firmenverein ' erwarben sein sollte , werden die Be .

KMgten zum ' Austritt au ? diesen vereinen anfgc fordert .

Dieser st�ffims richtet sich serner an diesen igen Mitglieder de »

G«verstsch »fton ö - rem FaenilienangehSri�e solchen Verein « ,

Schoren . Diese Gewerkschaftsmitglieder Iwben ihre Angehörigen
Z' . rm Rücktrstt aus den begeichneden Vereinen und zum Eintritt
in de « modernen Gew- rkschaflen zu veranlassen .

Gerne rkschcis itkomm chäern BerAnS und Umgegend .

Tarifvevtra » der NechtSanw « ltSanzest - lltkn . Nachdem dei
Verband der Bureauai »g«st «llden den Echlick >tung ?aiiSschuß äuge ,
rufen hatte , haben die Rechtsanwälte in einer erneuten Bersam « -
lung » unnvehr mit einigen kleinen Abänderungen dem Tarifver .
tvog zugestftwmt , so daß der Bertrag « » » mehr als perfeft anzn -
sehen ist .

Obleute fer Waren - Kaufh » iiser und »reffen Bvezialgeschiksn
( Fachgrupve VII ) versmnmeln sich am Mittwoch , den 11. Juni ,
erbend « 714 Uhr im Englischen Hos , Reue Roßsiraße ö.

Bees « mml « n , «Ilrr Hilstkräfte der Maglsir « ! « Berlin und
Vororte am Mittwoch , den 11. Juni , nachm . 814 Uhr im Spott -
Palast , Potsdam « S toaste . Der Zeh « e raus ich uß der HilsSlrästq .
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roß�Serlin .

Aus dem Ressort des Pslizeiminisiers Heine .
Die beabsichtigte Neuordnung der Schuhmannschiit wird

jetzi offiziell durch ein Reskript d : S Ministers des Innern an
den Palzeipräsidenten von Deriin bekanntgemacht . Demnach
soll die Grstz - Aerkiner Polzei umgebildet » erden in eine Sicher -
hcit ? - und eine OednungSpolizei . Die Sichedjeit ' potizu soll
Erben und Gigenfttm der tünsobner schützen an Stelle dcZ Mili .
tär ? , da ? spärer nützt » au - rcichender Ttärle zur Verfügung
stehen wird . Der Oetznungspolizel liogi der sonstige Ordnung ? -
dienst ob. Die Stchcitzei ' Zpolizei wird « uf 10 000 Wiartn gebracht
und kaserniert . Di « Ortzi . uugSpotißei verliert die bisherigen
Wafsen und erhält de « Gummiknüppel ; sie wird auf die Hälfte
des bisherigen Bestandes verringert . Die andere Hälft « tritt

gut SichcrtzeitSpolgej über . Die Kriminakpoltzei bleibt in « nger
LZerbindunz mit dieser . Die berittene Abtertuwg wird aufgelöst ,
da die SicherheiiZpolttzei genügend mit Kraftwagen , Motor -
rädern und Fahrrädern ausgerüstet wird . Das sind die Haupt -
züge des Entwurf » . T« it lämgerer Zeit wird di « neue militä -

rische Sicherheitspolizei i « der Alexauderkaserne zusammenge -
stellt . %u @ diesen Alitieilungen geht hervor , dag im Ministe -
rium dcZ Innern der «lte reaktionäre Geist wieder herrscht . Ter
ysunrmiknüppel .ist die neueste Errungenschaft des Herrn Heine .
Danach scheint auch keinerlei Neigung zu bestehen , die Polizei
den Gomeitrden zu übertragen , obwohl die NeichZvcrfassung das

vorsieht . Ganz das alte Preußen .

Verschleuderung von Heeresgut .
In der Sitzung d«r Berliner GewcrkschaftZksmmission , über

die wir schon berichtet haben , wurden von Pichler ( Spandau )
äuch üoch recht bntaresswnte SinzÄhciten über die Verschleude -
oüng von He « re » gut burrh die Direktion der Spandauer
Heereswerfftätten mcMyk ' Mt . Danach sind u, «. aus den Be¬
ständen der StaaiSbelrwb « 190 000 Kilo Leder zum Einkaufspreis
von 1917 , das Kilo 9,95 M , verkauft worden . Die Arbeiterräte
hatten verlangt , « » solle der derzeitige Marktpreis von 12,45 Mark
gefordert werden . Aber die Betriebsleitung Hab « darauf kwstandeu ,
c. S mutz der Einkaufspreis zugrunde gelegt werden . Die Firma
Flakowski in Dangig hat bei Leder für 9,05 Mark b c -
kommen und e » sofor . iür 19 Mark weiter ver »
kauft , danach bei diesem Geschäft 1 300 000 Mark ver¬
dient . Ein in den Spandaue : Werken hergestellte : Kkutzcisen
ist für 250 Mark an einen Händler verkaust worden , der dasselbe
Material einige Tag « später für 480 Mark wieder an die Span -

dauer Betriebe verkaufte . — Den Arbeitern wirft man aber vor ,
datz sie schuld daran seien , wenn die Heeresbetriebe einen Zu -
schuh von vielen Milliouo . l erforderten .

Laufereien um den Enllasiungsanzng .
Ein Kriegsbeschädigter schreibt unS : Nach der ersten Be¬

kanntmachung sollten die Anzüge in der Eeneral - Pape - Strahe so-
gleich verabfolgt werden . Ich ging darauf am Sonnabend , den
24 . Mai , dorthin . Die erste Enttäuschung . „ Sic müssen erst
nach der Versorgungsabteilung Bülowstr . 88 und Ihre Papier «
prüfen lassen . Das ist soeben verfügt worden . " In der

lSülowstvahe ltzuhten die Herrsch « sten nicht ». Nach einigem Hin
und Her wurden wir alle zum folgenden DienStag erneut hin -
bestellt . Glücklich erlangten wir unfern Schein und wurden ver -
wiesen nach der EiubelleidunzSftelle in der Turmstrahe . Dort hieh
«S nun : Sie . müssen erst nach dem LandeSausstellungSpark , da
gibt ? noch einen Schein . Den erhielt ich denn auch , und nun
konnte ich am V. Juni meinen Lnzug holen . So habe ist fünf
halbe Tage versäumt , um Sachen zu haben , hie mit 93,85 M.
taxiert sind . — Derartige Klogen sind uns mehrfach zugegangen .
Noch niemals hat eine DeHörde sich unfähiger erwiesen als die ,
die für die Verteilung der Entlassungsanzüge in Frage kommt .

Kein Benzol für Krankenautos .

Ter Verband für erste Hilfe teilt uns folgendes mit : „ Dein
Verband für erste Hilse ist eS nicht möglich , Benzol für seine
KrankeiiautoS zu erhalten .

' Die NeichSverwertungSstelle hat dem
Verband wohl Bezugsscheine für VetriebSstoffe erteilt , jedoch er -
hält die ' Firma , bei welcher der Verband für erste Hilfe seinen
Bedarf an Benzol deckt , solches nicht mehr , da die Vorräte er -
schöpft sind . Es berührt sehr eigenartig , datz für die Autos , welche
den Verkehr nach den Neunplätzcn vermitteln , Betriebsstoffe vor -
Händen sind , während für die dem Allgemeinwohl dienenden
Krankenwagen nichts vorhanden ist . " Das ist ein offenbarer
Skandal . Im Schleichbandcl kann — natürlich zu Wucherpreisen
— Benzol in grossen Mengen erworben werden , aber die Benzol -
derwertungZstelle hat keinen . Sind denn die DeHörden gegen te »
Schleichhandel völlig machtlos ?

W» z » i zahlt man die Veiträse zur Invalidenversicherung ?
fragt mit Recht eine Leserin unsere ? Blattes , die mit einem
Antrag ans Anfertigung von Zahnersatz (sie hat sämtliche Zähne

i de : Oberkiefers verloren ) von der LandeSversichernngSanstalt
�abgewiesen wurde . Nachdem sie auf ihr schriftliche ? Gesuch
!keinen Bescheid erhalten hatte , wandte sie sich persönlich ' an . die
s Versicherungsanstalt , wo der Beamte lakonisch antworten :

„ Kommen Sic wieder , wenn bessere Zeiten kommen . " Diese
schnodderige Erledigung eines an sich berechtigten Antrages hat
unsere Leserin begreiflicherweise sehr empört . Durch Beschreitung
de » B>. schlverdeweges wird die ' vorgesetzte Behörde gezwungen
werden , klipp und klar Antwort zu geben auf diL Frage c Wozu
zaht man die Beiträge zur Invalidenversicherung ?

Intern . Bunv der KriezSveschSd igten und �interdNevcnN »
Dez . Norden 4. BezirkSversammlung DienStag cjcho

bei Strauß , Pappelallee 26 . _ . nrf &iWPV
Zentralstelle für Einigung der Sozialdemokratie , ON- S ? ' :

Wilmersdorf . Mitgliederversammlung Freitag , de » l *-

7 % Uhr , in der Hindenburgschule am Seepark . � un5
Zentralserband der Zivilmufiker , Ortsverwaltung Ben

Musiker - Verbindung von 1918 . Nach der �rschmmzung �
Verbände gemeinsam « Mitgliederversammlung am t ? SmiUm ,
11. d. Mts . , vorm . 10 Uhr , im Vereinshause , .

Strahe 31, zwecks Wahl des Borstandes der mzit-
Berlin und der Beisitzer für den VcrbandSvorsiand . Da »

glicdSbuch ist mitzubrinpen .

LebenemMslkalMer .
Verteilmig « wn gctrockin - ten Strnüsen . I » d« n burch « w

Hängeschild gekennzeichnete » . ve ' chästen werden in verlin «nl « N

scher Lussicht hergestellte getrocknete Kemllse , wie Sechkohl , �
Wirsingkohl . Mohrrüben und Zwiebeln demnächst verteui . ,
fallen auf Abschnitt E der Berliner S- zugskarte SSV tSramin ö -

�
neten «- itzkohl in Verbindung mit je 100 Orernnt getrockn - i - »
kohl , Nirsingkohl , KJoljtriiben »der Zwiebeln , wo » sich nack h,
stiinde » der Kleinhändler richten wird , da ein Anspruch aw •

stimmte Semüseart nicht besteht . Di « Abgabe der 100 Gram .
kohl . Wirsingkohl , Mohrrüben »der Zwiebeln kann nur zug>
der Abgabe von 250 Gramm getrockneten Weißkohl «: s »>S°o ��' Kleinhrmdelchöchstpreis beträgt sür 250 G » mm Weißkohl
sür 100 Gramm Koikohl 0,50 Md. , Wirsingkohl 0ch3 Mk- , i(]
0. 50 Mir, , Zwiebeln 0 . « Mk. Abzugeben ist der Abschnitt tr. ' N

Geschästen gegen Empsang - bescheinigung : Freitag , Sonnabeno ,
tag und Mittwoch . . . o-g, 0«

Reinickendorf . Auf Abschnitt O- G der Einsuhrzusatzkarle
amerikanisches Weizenmehl .

Aus öen SrgsnWioneu .
Tempelhof . Am Mittwoch , den 11. Juni , «bend » 7) 4 Ahe, Z °

abend in folgenden Lokalen : 1. unk 2. Vezl . K: Bürger 8 = 45,
! Berliner Straße 165. 3. und 4. vezirt : gen » lg , Monteufsc >

5. und 6. Bezirk : Reimer : Ordensmeisterstr . 57. 7. und 0.

Becker , Rinzbahnstr . 5/6 . », Bezirk : Winkel . <Sottl, °b- 2Nu

Straße 60. Jeder «enosse erscheine ! Der Barstand . „„ lk�
Hennigsdorf . Mittwoch abend 6 Uhr bei Brofe öffentliche

Versammlung . Thema : „ Das Riitesyste », " . „. ziebekd
j Frledrichsfetde . Mittwoch , den 11. Juni , «benvs TV4 Uhr , Zay

j in den Gruppenlokalen . , �. -«drich
Wittenau . Mittwoch , den 11. Juni , abend » V,i Uhr , bei 0 �

1 Schulze , Oranienburger Straße SS, für all « drei Bezirke komv �
Zahlabend . Wichtige Tageeordnung . — Am Donnerstag , den

j nachmittags 5 Uhr , öffentliche Gemeindeoeriretersitzung im

Gleichzeitig abends 7 Uhr öffentliche Dalksversa mm �
bei Friedrich Schulze , Oranienburger Straße SS. Tsigesardnung .
munale Angelegenheit . . — --

Verantwortlich für di « A- daktion Alfred Wlelepp , W*
Verlogsgenollenschaft „Freiheit " . «. 9 . m. b H . Berlin . — 19
Lindendruckerei und Berlagsgelellschasl m. b. H. , Schtffbouervann�

deutscher TrausMlsrveiter ' de
( Cezler «r . kckSerti «) , ,

Sflfjifrlt jzr
Die Firtfetzung der vettazten General

findet am fcsAllfi'
Doilnerstageden 12 . Jank ,
im GewerstchaftthaliS , Engewsrr 14' 15, Saal IV i1S

TageSardnung :
I. Die levorst « enden ArteiterraiS - Wahlen.

»eierent : Em «cnoffe vom Vollzitgsw . - p
IL «Cjchzfil - , Kafien - und ArdeitSnachwei »

1. Quart U 1919.
III . Erledigiing der Anirige .
IV . «clchSttbch . ». � ZF

Ohne MUgüedSbuch und Deleglertenlatte �

_
Die Brz «rkSveNv - u�

( BsutscfeerfiSÄtallarbßlter - VerbanÄ i

Terwallnnssstsll » Berlin .

Nachruf !
Der Kollegen zur Nachriebt , daB unsere K»II «( ei ,

der Elektromonteur

Ricliarci Thiel
Urbanstr . 83, am 28. Mai,

der Schlosser

Karl Otto
am 27. Mal,

unsere Kollerln , die Arbellerin

CharSotte Danzke
Wilsnacker Strasse ZI, am ?. Juni , reslerbea sind.

Ehre Ihrem Andcakenl

Todes - Anreise .
Den Kollegen zur Nachrieht , dass unser Kaller «,
onr

Richard Rose
Anreueruber - Strasse », am 4. Juai gesterben ist .

Ehre seinem Andenken !
Den Kolleren zur Nachriebt , daß unser Keller «.

der Schmelzer

Julius WitthaEis
frankfurter Allee 28S. am 8. Juni testorben Ist

Ehre seinem Andenkcal
Die Beerdlrunr flndet am Olenstnr , den 16. Juni .

nachmltlngs 3 Ohr. vom der Leichenhalle den Qemelnde -1
Kirchholes in Marzahn ans statt

Rege Betelllrunr erararfst
Die Ortsverwaltunr .

BeKannimociiani .
Zur Clnriclitaai hti4 Ltttrnf eiae » Wohlfabrtwmitas wird

eist geeignete Kruft jcesr . eht, d e mit de « eiischläfifci fe -
Betslichcn BestimmuMCW u»d v#rw «lto «g»m*eTdma #Ecn
vertraut ist und prsktische " rfonrenf i» de « Qesciiiften
eines Arbeitsamtes . d#f Armen - , Crwerbstlsie «- . Wttten -
f lirsorre , der JogemdpS c# der W©h * a « f « pScCe u«d der
ieenMaheitsfarserge besitzt .

Bcwerbuntc * #i «d wo» nmff ' bt *«, späteste «? bis 1. Juli
d. Js. . unter Ascebe dtr Q#kmltsm «K; riicb # clniuretche *.

Majp£s | b, «. t Cöpenick .

Uilf .
Am 25. Mai verstarb |

1 plötzlich Infolge Un-
flflchsfall unser lanjx-
jtntjähfiges Mitglied , |
der Arbeiter

im 47. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken . 1

Zentral - Kranken - Unter -
stützungs - Verein der
Schmiede und verw . Oft- |
werbe Deutschlands .

Zahlstelle Pankew . 1

FfsßweisBl-flügsciirifisn-lilJüBltiflk
Allataliae farlag für Groß - Berlin

rnst Kumxc , Berlin SO 3 ®,

Bsiuhmibergar StraSe 19».

Btshar «rachiiMsem :

il harten ßrnat Dr. AlfrW H Fried . — Sie walüla ' "
Ihnla. Rektor ö. HMt . — »er laajre Heasak und d1*

)! ; ««. Haue Zeehariae . — »er Steder harn«. Wilhelm
■•v. - rns. — Bit »«Uxtan Im e» Mal « . Prof . GBrland . —

,l Aarnarzch dar meaea EetenuaHts . Hektar G. Hnfl . —
ulea der Wd! f,a »ahan »ajt . Pral . Dr. Alfred Menzel . —

»ae WeliblM «na Kant baplaaa . Aagim » Kahl .

Zahnpraxis Witte
tlmrloituiim , Wllitifrsloiler Str. 124.

Spez. : Maüirgi�nirZahBWtatz. MMlg» Pfeise. |

SttteJmSfamai #
WOCHENSCHRIFT FÜR THEORIE UND PRAXIS

DE ) MARXIfMÜI - •

Vrris SO Pfj - r

Qcfiettunqtn nimmt tnfgr $ $ rt . &tovi Qcf ) umarm
Seipßig *Alein £fä ) oc1) tr , AaauüyaineTflrJö

Seulfcher BuchSinSer - Verbünd
Zahlstelle Berlin . Buchbinderbranchc .

Mllwoch . tzen 11. Zun! d. Z. . nachm. 4 Uhr
int Saal 4 des Gcwcrkschaftshauses

Brüchtüvechmiklilüg.
\ lateeethnunz :

L Der Echledetznich imb unsere Cteliimgnelime dazu.
2. Nusitelun , der Jtauhlhatea zum vc- dandetag .

Dle vertemmlun . i muß pünltlich eröfsnrt wilden , da der Saal
um 7 Uhr geräumt fein noch.

Zahlrctchen V- Iuch crem ritt
Die Vranchenlkitiiilg

I. ti . : Zes. C' erny ,

iSffkinli kr Nstszrsphti . Slmhmfn Iii ) scris . Bdaft
Rttlia 1 1 III «. Sttiiikuffr )

Mittwach , »e- , II . Jnni 101 » , abend » pünktlich , 5' . Uhr

Nilsiieder - Versammlung
i « grasten « Aale de » „ Berliner v>luhhau »" , OHrns ' rasic - i

Las Ergebüls der Taeisverhaudsungen sür
das MograMk - und Keindrulkgewerlie

SIeierent . Aullege Hntj
Die Dcrlammwna ist tiir die ilnlifflen »an grShter Srtrutiing .

SaS Srjcbeii ' -N aller Mbzlieder w: rd erwarte ! .
Zutritt nnr argen stZorzeiaung de » MitgUedvbnche »

dczw . tlartc ! Bar COuc dem telu Zntrlti ! TBc*
Tie Verwaltung

I . A. : «. H »| fme nn. Ä. Tzech .

AcMuna S

Erwerbslose der GsweMrik Spandau!
Zwecks Aufstellung der Zrihlunesüsten zur Zahlung des halben
Lehncs haben sich sämtliche Personen der Qewerke A 1—6,
B 1 —3 u. C 1 n. 2 am DcÄincrstag . d. 12. 6. 19. die Qewerke
D. E. PV 1 und 2 und MV am Freitag , de « 13. 6. 19 und die
Oswerkc P 1—4. Q 1 - 4 nsw. am Sonnabend , den 14. 6. 19
rorni . 9 — 12 Uhr im «! te « Speisesaal der Owf. einzufinden .
Mitzubringen riad die Invaiidenkarte und die Kenlroilkarte
des Zentrml - Arbeits nnchereises . Die Beträge werde « ln «ef -
htlb 8 Tage durch d. Peet auf Kosten d. Empfängers zugcstcMt .

Geweltri &srlk Symudma
gez. Brietz .

» E h r e n s o 8 d "
InftfiatioBStciujlt üinr Wohlfahrtstätigkeit

ein sicherer Wcgtreiser zur Aufbesserung der
wirtschaftlichen Lage unserer Kriegsteilnehmer
sowie der Hinterbliebenen von Kriegsgefallenen ,
r . beziehen gegen Einsendung von 1,00 M. von

C. König , Langsmsalza ,
Lang « Strasse 41 .

Zentralvcrband der Zivilmufiker
crtsverwaltuug Vcrli »

und Mubterverbindnug von 1818 .
Selchaitsstrlle : «aller «tlvrl�str . fie 3L

Sinn « orden 08S und 8244 .

Mittwoch , den II . Juni , vorm . 10 llhr :

Gemeinssme

Mitgliederversammlung
im Vercinslia >« sc . Kaisrr - Williclmstrasie 31 .

Tagesordnung :
Wahl des VoistandcS der Ortsvcrwaltung und

der Beisitzer für den VerdaudSvorstand .
Mitgliedsbuch am Saalciu wng vorzeigen .

Die Ortsvcrwaltliug .

Sttttsiser Wetsüsrlitittr - Ntrjia «�
verwaltunzastelle Berlin B. 54, Linienstraße SS, VI.

Selchciftszeit von D—1 Uhr und von 4— 7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185, 1239, 1967 , 0714 .

Achtung ! Achtung !
Donnerstag , den IS . Jnni IU19 , abds . 7 Uhr ,
im Rvsentlzalcr Hof , vioscnthaler Straße 11 - 12

Persammlung
allerin der Chemischen Znduslrle beschk Kglen

Handwerker Groh- Zerlias .
Tagesordnung : «teUungnaljuie , « unserem 0ub »i -

avtomnieu Uli» den Nntcriirlimrru .
Isteserent : Kollege U r i dl.

CS Ist Pflicht aller llollcqen In dieser Versammlung jU er-
schc. nen, damit endlich die Lorne geregelt weiden tarnen ,

Dicversainmtmigwtldpllnltltch rrössncl . D! e0rt »u«rwal <uns .

VeMud der Schneider , Schneideriane , asd

Vchchearbeiler Deukfchilmds .
pf tlale verltu : «ebaliinnftraste # 7 —38 .

Achtung ! Achtung :

Samen - Lonsekiiou ( Msin - Vranche ) .
Mittwoch , de » II . JunilvI ! » , atzen » « « Uhr

Seffentliche Versammlung
Im der Mulm der 0e <ter - Re�t>chul «. rviikendmger Str . 4#.

TageSo rd nu » g :

was mich vud kann m der Samen -

Koufewoa geschehe »?
Steferoit ; Kollege Schuhmacher .

beilegen , stolleglnnea ! erscheint In Magen , fall » auch Ihr ae-
wtut icld, ernsttia sür die »erdefferung Eurer Lage zu lümpirn .

Die Orwaerwaltimg .

IIiiibhHMess siiiki
westtiche » «»stfute ».

Zllr josart lüchttgen

/Igitations -
Oeamten

gesucht. S' ß Hagen I. W.
Meldungen an Nonrad

« Udwla . Hag: n t. 85. , Wesi-
ftrabe 4, HJ «nm 20. Irnai

Inlelüreute Herren Nehcn -
berollkh zum Vertrieb hy-
gien Krauen - Artikel regen
hohe PrnvisloB geenehi .
M. Llnreraa . e, Versandh ,
Siaateiaeedorl ( Brtchr . )

D
rneksaefeen
lür alle Zwecke Ilctert
schnell , sauber u. ureisw .
Uuchdruckerel Oranlea -

»iraBe Hol Iloka

TrauerkartenÄVad -
Liebknecht , 500 Stück 20 Mk.
Massenabsatr zur Beerdigung
« m Treitag . „Der Gnlgen "
Berlin W 8, Leipzigsr Str . 23.

ainerwixcöe
vergrössert , verklein . , gerei «.
Am « M Rcichenbergcr Str . 7
Lrulili CKottbuser Tor ) .
rcrnsprechansckl . Mpl. 14 365.

guwelen ,
J | lecker Art, kanlt Mensel ,v liltititT . isfhr ttr. ♦. krtsi 47»

N . G . A . U G . M.
Kupferdrähtc unbeschädigt ,
kaufe in kleinen and größere «
Posten .

b- Knüppel .
Clcktromaschinen - Mandl «Mg,
Berlin N 55. Hafcia «d«traße 41.

Parz & llen
am Bahnhof Basdorf . Wandiitr -
see, Birkcnwcrdcr . Fredersdorf
300, — Anzahlung . Tel. 29V4
iliüsen . Steglitz . Treitschkestr .
�ptr » l�mhrer . Schmirgel -
i - ine » kaeft Ritter . Reinick ««-
dorf , Soaimerstr . 45, « m Bahn¬
hof Schönholz , Reinicken¬
dorf 3118.

historisch 1 „Deutsche
Reichs - Bremse " ! PoUt ach
Ulnstrierte Revoiut oaswit -
»chrift von 1849! (Nr. 8—31) .
44 Q»iar {»«r . ite «, Original ver¬
kauft . Offert m Preisangabe
U, M. postlagernd Adlerskol .

Schlafzimmer «. Wehn -
zimiiidr , zwei Bettetellen mit
Anli. ! ? n. Kleiderschrenk ,
Wäsche ' . chrank, Waachkem -
mode . Tisch , zwei StBhle ,
1100 M. Rieppersberg , Llp -
pehnorstr . 36' Tapesiermtr .

ürtePollere� ' V

W. iMcmsrsirJ : — —
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